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Im Vorfeld der Wahlen und Ab-
stimmungen vom 22. Oktober 
2023 werden in der Frauenfelder 
Woche vom 11. Oktober letztmals 
Leserbriefe zu diesen beiden The-
men im redaktionellen Teil pub-
liziert. Leserbriefe und redaktio-
nelle Beiträge dazu müssen 
spätestens bis am Sonntag, 8. Ok-
tober 2023, um 24 Uhr bei der 
Redaktion eingetroffen sein, da-
mit sie termingerecht publiziert 
werden können. Pro Autorin und 
Autor wird nur eine Zuschrift 
publiziert. Leserbriefe zu Abstim-
mungen dürfen maximal 1400 
Zeichen lang sein. Wahlempfeh-
lungen haben eine maximale Län-
ge von 800 Zeichen. Kurze Bei-
träge werden im Sinne der Vielfalt 
von publizierten Meinungen be-
vorzugt behandelt. Wir danken 
für das Verständnis.
 Verlag und Redaktion

Einsendeschluss  
für Leserbriefe

Leserbriefe

Kristiane Vietze – für 
einen starken Thurgau
Mit Kristiane Vietze kandidiert eine 
verantwortungsbewusste Thurgauer 
Unternehmerin für den National- und 
den Ständerat. Ihre liberal geprägte 
Politik im Grossen Rat, ihr stetiger 
Einsatz für gesunde öffentliche Finan-
zen und sichere Arbeitsplätze, ihr 
hervorragendes Netzwerk als Präsi-
dentin der IHK Thurgau und ihr so-
ziales Engagement in der Stiftung 
Schloss Herdern sowie ihr sicheres 
und gewinnendes Auftreten machen 
sie für mich zur perfekten Parlamen-
tarierin für einen starken Thurgau 
und eine offene, selbstbestimmte 
Schweiz. Setzen Sie deshalb Kristiane 
Vietze unbedingt zweimal auf Ihre 
Nationalratswahlliste und einmal auf 
den Ständeratswahlzettel.
 Thomas Gamper, Stettfurt

Für den Thurgau  
nach Bern
Kris Vietze will die Thurgauer Be-
völkerung in Bern vertreten. Sie kennt 
deren Anliegen, da sie nahe bei den 
Menschen ist, dies in Stadt und Land. 
Kris Vietze will Ziele entwickeln, die 
für eine breite Bevölkerung vertretbar 
sind. Sie findet Lösungen über die 
Parteigrenze hinweg. Ihre Präsenz 
und Offenheit ist spürbar im direkten 
Gespräch und auch in politischen 
Geschäften. Kris Vietze sieht keinen 
Widerspruch zwischen Wirtschafts-
fragen und sozialen Anliegen. So ist 
sie Präsidentin im Verein Schloss 
Herdern und Mitglied der Betriebs-
kommission im Pflegezentrum Stadt-
garten Frauenfeld. Ich kenne Kris 
Vietze als eine vertrauenswürdige und 
kompetente Persönlichkeit. Unser al-
ler Kanton liegt Kris Vietze sehr am 
Herzen.  Verena Rieser, Frauenfeld

«Stadtkaserne»
In knapp 4 Monaten übernimmt die 
Stadt Frauenfeld die Stadtkaserne im 
Baurecht vom Bund. Nun präsentiert 
uns der Stadtrat einen neuen Infor-
mationspavillon in der «alten Holz-
küche» am Unteren Graben 6 bei der 
Stadtkaserne. Es wäre vielleicht noch 
interessant, wie viele Schweizer Fran-
ken für das Einrichten und die künst-
lerische Gestaltung dieses Informa-
tionspavillons gekostet hat. Stadträtin 
Andrea Hofmann Kolb sagt: «Wir 
gehen den Weg schrittweise, bis zur 
Realisierung vom Markt Thurgau». 
Jedoch neue Informationen wurden 
uns nicht bekannt gegeben, sondern 
immer noch die gleichen Wünsche, 
Träume und vagen Vorstellungen, die 
wir ja schon alle bereits kennen. Zu-
dem, was alle Steuerzahlerinnen und 
Steuerzahler immens interessieren 
würde fehlt. Wie hoch belaufen sich 
die Instandstellungsarbeiten, die bis 
Juni 2024 abgeschlossen sein sollten. 
Viel wichtiger sind folgende Fragen: 
Gibt es einen Sanierungsplan der 
Stadtkaserne (eine Sanierung ist zwin-
gend notwendig)? Gibt es einen Zeit-
plan für diese Sanierungsarbeiten? 
Gibt es eine Übersicht über die finan-
ziellen Aufwendungen für die über 
Jahre dauernden Sanierungsarbeiten? 
Gibt es eine Aufstellung über die Be-
triebskosten pro Jahr betreffend neu-
er Nutzung der Stadtkaserne? Somit 
mutet uns der Stadtrat mal wieder 
«eine Katze im Sack» zu – mit schö-
nen Worthülsen kann das Stimmvolk 
nicht viel anfangen – es braucht drin-
gend ganz konkrete, umfassende und 
verständliche Angaben! Ein so grosses 
Projekt kann ja nicht von der Hand 
in den Mund leben. Kurt F. Sieber, 
 ein besorgter Bürger von Frauenfeld

Kris Vietze nach Bern
In Bundesbern herrscht immer mehr 
politischer Aktivismus, die grossen 
Probleme aber bleiben ungelöst. Man 
schiebt sie vor sich her oder es sind 
Partikulärinteressen im Spiel. Das 
bringt das Land nicht weiter.
Die Schweiz verschleppt dringende 
Reformen in allen wichtigen Berei-
chen und entfernt sich immer mehr 
von Europa. Der Thurgau verliert den 
Anschluss an die restliche Schweiz 
und setzt zu wenig Impulse zur wirt-
schaftlichen Entwicklung und zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen.
Das ist die Realität. Diese Themen 
müssen endlich angepackt werden.
Deshalb wähle ich Kris Vietze. Weil 
sie anpackt und umsetzt. Weil sie die 
nötige Weitsicht hat und Impulse setzt. 
Weil sie den Thurgau und das Land 
weiterbringt. Heinz Bär, Frauenfeld

Mit Stefan Leuthold 
mehr Europa wagen
Die Schweiz liegt im Herzen von Euro-
pa. Ihre Zukunft ist eng mit Europa 
verknüpft. Als GLP-Ständeratskandi-
dat setzt sich Stefan Leuthold für eine 
vertiefte Zusammenarbeit mit der 
europäischen Union ein. Die Schweiz 
soll die Bilateralen Verhandlungen 
zügig vorantreiben, damit wir in Euro-
pa gleichberechtigt am Wirtschafts-
leben teilnehmen und Bildung erwer-
ben können. Die gemeinsamen Werte 
der Schweiz und ihrer europäischen 
Partner wie Menschenrechte und De-
mokratie sollen geschützt und gestärkt 
werden. Wir brauchen Mut zur Lö-
sung! Als fortschrittlicher, weltoffener 
Ständerat wird sich Stefan Leuthold 
für eine Schweiz einsetzen, die sich 
aktiv und positiv in einer immer stär-
ker vernetzten Welt engagiert.
 Anita Bernhard,  
 Gemeinderätin CH, Frauenfeld

Nicole Zeitner – mit 
Leidenschaft engagiert
Nicole Zeitner ist eine engagierte, 
mutige Politikerin, die sich seit Jahren 
mit Herzblut, Ehrlichkeit und Leiden-
schaft für die Belange der Thurgauer 
Bevölkerung einsetzt. Ihr Pflichtbe-
wusstsein, ihre Sorgfalt, ihre Empa-
thie und Vielseitigkeit sind Qualitäten, 
die wir in unserer politischen Land-
schaft dringend benötigen. Nicole 
Zeitner ist überzeugt, dass sich Wohl-
stand, eine intakte Umwelt und eine 
liberale Gesinnung vereinbaren las-
sen. Sie verkörpert die Werte und 
Tugenden, die unsere Politik und 
unser Land voranbringen. Wo andere 
Parteien Probleme schaffen und be-
wirtschaften, hat Nicole Zeitner den 
Mut zur Lösung. Deshalb gehört Ni-
cole Zeitner 2x auf Ihren Wahlzettel 
für den Nationalrat.
 Stefan Leuthold, Frauenfeld

Wirkungsvoll vertreten 
mit Brigitte Häberli
 
Wir Thurgauerinnen und Thurgauer 
beklagen uns ja nicht selten und 
durchaus auch zurecht darüber, dass 
wir von Bundesbern stiefmütterlich 
behandelt werden und unseren An-
liegen oftmals nicht die nötige Auf-
merksamkeit zukommt. Das wirk-
samste Mittel dagegen ist eine starke 
Thurgauer Vertretung im Parlament, 
insbesondere im Ständerat, wo die 
Interessen der Kantone im Vorder-
grund stehen. Brigitte Häberli verfügt 
über die nötige Erfahrung, die Fach-
kompetenz und die Vernetzung in 
Bern, die für eine wirkungsvolle Wah-
rung der Thurgauer Interessen un-
abdingbar sind. Ihre Stimme wird in 
Bern gehört. Dass sie mittlerweile als 
Ständeratspräsidentin an der Spitze 
der kleinen Kammer angelangt ist, 
spricht für sich selbst. Wer will, dass 
der Thurgau in Bern nicht vergessen 
geht, wählt Brigitte Häberli wieder in 
den Ständerat. Ich werde es auf jeden 
Fall tun. Beda Stähelin, 
 Kantonsrat, Frauenfeld

Marc Rüdisüli für 
Vorwärtskommen
Was das Parlament in Bern entschei-
det, ist für die Zukunft wichtig. Die 
Probleme der Altersvorsorge, der Kli-
mawandel aber auch die Beziehungen 
zu Europa brauchen Lösungen, wel-
che uns ermöglichen weiterhin in Frie-
den und Wohlstand zu leben. Wichtig 
ist, dass junge Personen mitberaten 
und entscheiden. Dazu bestens ge-
eignet ist Marc Rüdisüli. Er ist Partei-
präsident Die Junge Mitte Schweiz 
und setzt sich für das Vorwärtskom-
men der Schweiz ein. Mit Engagement 
statt mit Empörung will er zur Lö-
sungsfindung beitragen. Die Werte 
wie Freiheit, Solidarität und Verant-
wortung geben ihm die Orientierung 
vor. Sein breites Wissen und vernetz-
tes Denken befähigen ihn, gute Lö-
sungen herzuleiten.
2x Marc Rüdisüli auf Ihren Wahl-
zettel. Gallus Müller, 

ehem. Kantonsrat, Guntershausen

Kristiane Vietze – für 
Stärke mit Weitblick
Kristiane Vietze steht als Unterneh-
merin, Politikerin und Familien-
mensch mit beiden Beinen im Leben. 
Sie kennt die Themen, die die Thur-
gauer bewegen: steigende Kosten, 
Altersvorsorge mit Fragezeichen und 
zu viel Bürokratie. Sie kandidiert als 
erfahrene Thurgauer Unternehmerin 
für den National- und den Ständerat 
und setzt sich für Reformen ein. Mit 
ihrer weitsichtigen Politik im Grossen 
Rat, ihrem Engagement für einen 
gesunden Finanzhaushalt und gesi-
cherten Arbeitsplätzen – und ihrer 
Wirtschaftskompetenz als Präsidentin 
der IHK Thurgau überzeugt sie uns. 
Ich empfehle Kristiane Vietze zwei-
mal auf Ihre Nationalratswahlliste 
und einmal auf den Ständeratswahl-
zettel. Markus Widmer, Gachnang

Kris Vietze nach Bern
Kris Vietze wird Nationalrätin, weil 
sie als Mitinhaberin einer grösseren 
weltweit tätigen Firmengruppe mit 
deren komplexen Aufgaben bestens 
vertraut ist, weil sie im Grossen Rat 
des Kantons Thurgau die richtigen 
Akzente auf Eigenverantwortung und 
einen schlanken Staat setzt, weil sie 
als Präsidentin der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Thurgau 
Führungsverantwortung übernimmt, 
weil sie nahe an der Industrie und 
dem Gewerbe (KMU) ist, weil sie als 
Präsidentin vom Verein Schloss 
Herdern sich um Menschen mit we-
niger Begabungen und finanziellen 
Mitteln kümmert und deshalb auch 
sozial geerdet ist. Deshalb wähle ich 
mit grosser Überzeugung Kris Vietze 
auf der Liste Nr. 9 FDP die Liberalen.
 Roland Kienast, Frauenfeld

Pascal Schmid – 
bürgerliche Vernunft
Neue Real-Satire: SP-Badran beklagt 
hohe Einwanderung! Zeit, jetzt in 
Anstand zu diskutieren. Das Bashing 
gegen Leute, die Missbrauch im Asyl-
wesen (Erytreer 2.9.) benennen, muss 
aufhören. Nötig ist endlich konse-
quenter Vollzug von Abweisungen. 
Dasselbe bei der «normalen» Zuwan-
derung: Wer klar auf die Schatten-
seiten des zügellosen Wachstums hin-
weist, ist verantwortungsbewusst und 
nicht ausländerfeindlich. 
In Bern brauchen wir deshalb keine 
zusätzlichen UnternehmerInnen – nö-
tig sind Leute mit mehr als dem kurzen 
Blick auf Wachstum und Geld. Wenn 
die Schweiz ein freundliches aber kon-
sequentes und damit sicheres Einwan-
derungsland bleiben will, braucht es 
Persönlichkeiten wie Pascal Schmid, 
47, Jurist und erfahrener Richter, Lis-
te 14. Beat Frauchiger, Frauenfeld

Kris Vietze nach Bern

In wenigen Wochen wählen wir ein 
neues Parlament. Es ist nicht einfach, 
in der Vielzahl der Kandidaturen den 
richtigen Mix aus Partei und Persön-
lichkeit zu finden und dafür seine 
Stimme einzusetzen. Kris Vietze ist 
eine Kandidatin, die während drei 
Perioden im Grossen Rat des Kan-
tons Thurgau gezeigt hat, wie man in 
einer von Polarität geprägten politi-
schen Welt Brücken baut und zu ge-
meinsam getragenen Lösungen 
kommt. Mit Sachverstand, Einfüh-
lungsvermögen und kommunikativer 
Stärke hat sie geholfen, unseren Kan-
ton und unsere Gesellschaft weiterzu-
entwickeln. Diese Fähigkeiten werden 
auch in Bern gefragt sein. Deshalb 
geht meine Stimme am 22. Oktober 
2023 an Kristiane Vietze, in den Na-
tionalrat oder den Ständerat. 
 Rolf Eickstädt, Matzingen

Exporte sichern nach-
haltigen Wohlstand
In der Schweiz ist die industriell ge-
prägte Exportwirtschaft ein sehr wich-
tiger Standortfaktor. Qualifizierte 
Arbeitsplätze hängen vom Erfolg unse-
rer Industrie- und Zulieferbetriebe ab. 
Ich wähle Kris Vietze ins Landesparla-
ment, weil sie einen Bezug zum export-
orientierten Umfeld mitbringt. Um im 
internationalen Konkurrenzkampf 
bestehen zu können, muss die Schweiz 
für produzierende Unternehmen opti-
male Rahmenbedingungen schaffen. 
Dies wird nur durch Einbindung der 
wichtigsten politischen Kräfte gelin-
gen. Mit ihrem integrativen und lö-
sungsorientierten Politstil ist Kris 
Vietze die ideale Besetzung, um als 
Brückenbauerin nachhaltig tragfähige 
Lösungen zu finden.
 Stefan Zürcher, Frauenfeld

Der «Fall Braunau» 
Die Geschichte ist schweizweit durch 
die Medien gegangen: Die Thurgauer 
Gemeinde Braunau ist mit 51,83 Rap-
pen pro Kilowattstunde die Strom-
preishölle der Schweiz, das absolute 
Schlusslicht aller Gemeinden. Ge-
meindepräsident David Zimmermann 
von der SVP mag dafür persönlich 
nur sehr halbherzig geradestehen (Zi-
tat: «… es lag wohl daran, dass man 
(!) dem Strompreis lange zu wenig 
Beachtung schenkte»). Dabei ist sein 
Trick aus dem vergangenen Jahr, Ei-
genkapital – sprich Steuergeld, das 
den Bürgerinnen und Bürgern gehört 
– zu brauchen, um seine Fehler aus-
zubügeln und den Strompreis zu 
dämpfen, mehr als peinlich. Nein, 
stattdessen fordert Zimmermann lie-
ber ein neues AKW (ob die Braunau-
er dieses wohl vor der eigenen Haus-
türe möchten?) und zeigt mit dem 
Finger auf die anderen: auf den 
«Bund» und die von der Schweizer 
Bevölkerung beschlossene Energie-
strategie. Der Ausbau der Fotovoltaik 
sei schuld. Als ob Braunau die einzige 
Gemeinde wäre, in der die Nutzung 
der Sonnenenergie endlich Fahrt auf-
nimmt. Und Braunau weigert sich ja 
bekanntlich bis heute, den vom Kan-
tonsparlament mittels Richtplanung 
demokratisch beschlossenen Auftrag 
zu erfüllen, die Grundlagen für ein 
Windprojekt zu schaffen. Hier beisst 
sich die Schlange endgültig in den 
eigenen Schwanz: Hätten sich die 
Braunauer für die Windenergie ent-
schieden und mit Investoren Liefer-
kontingente ausgehandelt, läge die 
Gemeinde jetzt am anderen Ende der 
Strompreistabelle. Das Erwachen tut 
weh. Stefan Mischler, 
 Präsident Pro Wind Thurgau

Kurt Egger kämpft für 
Konsumentenanliegen
Der K-Tipp hat in seiner Ausgabe vom 
6. September 2023 eine Rangliste der 
konsumentenfreundlichsten wieder-
kandidierenden eidgenössischen Par-
lamentarier publiziert. Die National- 
und Ständeräte der GRÜNEN und 
der SP belegen in beiden Kammern 
die vordersten Ränge. Im Nationalrat 
folgt die erste bürgerliche Parlamen-
tarierin auf Platz 57. Bei den Schluss-
lichtern handelt es sich vorwiegend 
um Mitglieder der SVP. Im Kanton 
Thurgau führt Kurt Egger die Rang-
liste mit grossem Abstand an.
Gerade in der heutigen Zeit mit hohen 
Krankenkassenkosten, steigenden 
Mieten, überhöhten Preisen usw. ist 
es sehr wichtig, dass die Konsumenten-
anliegen in Bern gut vertreten werden.
Kurt Egger wird sich im Nationalrat 
wieder engagiert für die Interessen 
der Konsumentinnen und Konsumen-
ten einsetzen. Erika Hanhart,  
 Kantonsrätin, Matzingen

Wieso Kris nach Bern?
Kris Vietze kenne ich seit vielen Jah-
ren. Sie hat mich von Anfang an als 
Mensch und als Politikerin überzeugt. 
Ihr ist die Sache wichtig und nicht die 
persönliche Profilierung. Sie spricht 
nie von etwas, was sie nicht genau 
kennt. Sie bekämpft nie andere Men-
schen, sondern verbindet diese ge-
schickt mit dem Ziel, Blockaden zu 
be-seitigen und Lösungen zu finden. 
Lösungen, die nicht einseitig sind, 
sondern dem Gesamtwohl dienen. Wo-
bei sie zurecht festhält, dass Wirtschaft 
und Gesellschaft nicht trennbar, son-
dern aufeinander angewiesen sind. Ihre 
Arbeit macht sie uneigennützig und 
unabhängig von Interessen Dritter 
oder gar eigener Interessen. Sie ist frei 
in dem, was sie tut und sagt. Darum 
ist es ein grosser Gewinn, wenn sie den 
Kanton Thurgau in Bern vertritt.
 Peter Muri, Rechtsanwalt, 
 Weinfelden

Der richtige Mann  
für Bern 
Pascal Schmid wünsche ich mir als 
Nationalrat. Er ist verheiratet, jung 
und bodenständig. Schmid setzt sich 
ein für die Schweizer Werte und für 
die Durchsetzung des Rechts, auch 
bei der Ausschaffung von Migranten. 
Er fordert eine kontrollierte Einwan-
derung. Als Präsident des Verbands 
Kantonspolizei Thurgau und als frü-
herer Präsident des Bezirksgerichts 
Weinfelden kennt er die wachsende 
Kriminalität. Als selbstständiger 
Rechtsanwalt weiss Schmid auch, dass 
ein sozialer Staat nur durch Arbeit 
aller möglich ist. Ich gehöre keiner 
Partei an, wähle aber Pascal Schmid, 
weil es an der Zeit ist, dass sich das 
eidgenössische Parlament wieder ver-
mehrt für das Wohl unseres Volkes 
einsetzt. Urs Wirth, Weinfelden  




